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chss Landesami.

Mit » iirzer.
Weite Strecken unserer gesegneten ostpreußischen Flu-

ren sind vorübergehend vom Feinde besetzt und säst überall
darbarisch verwüstet worden . Viese unserer Landsleute sind
9wusam hingemordet . Wer das nackte Leben gerettet hat,
nt zumeist an den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien
^bracht worden.

, Wohlan denn liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid als
dlgenes Mitempfinden!

Unsere Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlie-
>ernng würdig . Sie ist von den wirklichen Leiden des
Krieges noch unberührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie
Pe noch unbesetzten Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher
Tapferkeit.

Von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das
Lanze Vaterland hinausgehen:

. Helft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen
^preußischen Landsleuten!
... Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vor¬
hergehend ein Obdach gewähren , so laßt uns doch alsbald

en Grundstock zu einer Sammlung legen , die den Flüchti-
hu Hilfe , den Heimkehrenden demnächst einige Unterstütz-
hg zur Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen Existenz
gewähren soll!

^Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften , jede,

Nuf Degen der Prüfung.
Roman von E . L. Cameron.

^ (Nachdruck verboten .)
"Mein liebes Kind , ich hoffe. Sie und ich, wir werden

Freundinnen bleiben trotz all ' dem Vorgefallenen;
t e Sie stets gern gehabt , wenn Sie sich auch nicht

" benommen haben ."
Die Wangen Agnes von Verinders röteten sich ein

während sie sagte:
"Beurteilen Sie mich nicht schroff, gnädige Frau , viel-
s» roenn  Sie alles wüßten — "

w Baronin Mary sah mit mütterlichem Scharfblick ihre
-jL̂ gung und bemerkte , daß ein Schatten der Trauer in
^ -em Wesen lag . Währen - die beiden Damen sich noch

rz ^ breiten , trat Hans Laroche in den Rahmen der Tür;
ipi® 01  eine peinliche Situation für alle . Hans warf

Mutter einen Blick zu. in dem die stumme Bitte
lat ' Ü“? diese ihm zu Hilfe kommen solle, und die Baronin
m  es denn auch.

3t Zufall hat mich hier mit einer langjährigen
Evi» zusammengeführt , Hans , welche sich gern in

"Nnerung gebracht sehen will ."
lie »ZLnes stand gesenkten Blickes vor dem jungen Mann;
bieyh ^^ es allem Anscheine nach nicht , ihm die Hand zu
offevn Un&  Baronin Mary fand , daß sie in dieser ihrer

reumütigen Verfassung geradezu bestrickend
grün ? .' Hans seinerseits glaubte , sie bringe den be-

Stolz einer Frau zur Geltung , welche schwer
löt9t worden war.

nutz Ä " Grunde genommen waren beide im Unrecht,
tko^ h ^ ^ âue Agnes Verinder spielte nur ein wenig

tzrö, !',hollen Sie mir nicht die Hand reichen , mein gnädiges
St ? «7; ^ ?gte Hans , indem er auf sie zutrat . „Können

verzeihen ?" setzte er bann in tiefer Bewegung leise

4ejt 's-ZV ^abe alles vergessen , lassen Sie die Vergangen¬
em : sie ist abgetan !"

I

Dikistiz, de« 20. Moder 1914. Für die Redaktion verantwortlich:
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein.

»

auch die kleinste Gabe ist willkommen . Ganz Deutschland
wird sicherlich freudig zu unserem Werke mithelfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so große , gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Einen!
Königsberg,  den 25 . August 1914.

Der Oberbürgermeister , gez . D r . Körte.

Vorstehenden Aufruf bringe ich hiermit zur Kenntnis
der Kreiseingesessenen.

Gaben nimmt die Kreiskommunalkasse zu St . Goars¬
hausen entgegen , um sie nach Königsberg zu senden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich eingehende Gel¬
der zu sammeln und an die genannte Stelle abzuführen.

St . Goarshausen , den 9 . September 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer RegierunMat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Nachdem die Personenstandsaufnahme nunmehr been
digt sein muß , sind die Vorarbeiten zur Einkommensteuer-
Veranlagung pro 1915 so zu beschleunigen , daß die Ab¬
lieferung der Listen und des übrigen Veranlagungsmaterials
an die Herren Vorsitzenden der Voreinschätzungs Kommis-
fronen bis spätestens am 15 November er . erfolgen kann.

St . Goarshausen , den 16 . Oktober 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.
St 6296 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Vorsitzenden der Voreinschätzungs-
Kommissionen.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom heutigen Tage
St . 6296 ersuche ich Sie , die Mitglieder der Voreinschätz-
ungs -Kommission zu den nachstehend näher bezeichneten
Sitzungsterminen zu berufen.

Der Voreinschätzung ist die größte Sorgfalt zuzuwenden.
Wesentliche Veränderungen des vorgeschlagenen

Steuersatzes gegen das Vorjahr oder gegen den
Vorschlag der Herren Bürgermeister sind in der
Spalte Bemerkungen der Kartenblätter mit blauer
Tinte zu erläutern.

Bezüglich der Steuerpflichtigen mit Einkommen von
mehr als 3000 Mark ersuche ich die Einkommenkspalten
nicht auszufüllen.

Stellt sich bei der Sitzung heraus , daß Steuerpflich¬
tige , welche seither mit einem Einkommen von unter 3000
Mark veranlagt waren , ein 3000 Mark übersteigendes Ein¬
kommen haben , so sind diese Personen unter Angabe der
Nummer der Steuerliste im Sitzungsprotokoll nament¬
lich aufzuführen.

Aenderungen , die von der Voreinschätzungs -Kommission
in den Kartenformularen bzw. Listen vorgenommen werden,
erfolgen mit blauer , die Eintragungen der Steuersätze je¬
doch mit schwarzer Tinte.

Diejenigen Personen , welche von hier aus besonders
zur Abgabe einer Steuererklärung gemäß § 26 des Ein¬
kommensteuergesetzes ausgefordert werden sollen , sind in dem

Sitzungsprotokoll uuter Angabe des Grundes ebenfalls
namentlich aufzuführen.

Ich ersuche die Herren Vorsitzenden darauf hinzuwir»
ken, daß sämtliche Veranlagungs -Vorarbeiten mir bis zum
30 . November d. I . bestimmt vorliegen.

Die Sitzungen der VoreinschätzungS -Kommisstonen
haben ftattzufinden am:
Bezirk Sitzungsort Datum

3 Bornich 28. November. vorm. 9 Uhr.
4 Lierschied 23. tt M 9 *
5 Nochern 24. n H 9 „
6 Kestert 37. n If 9 „
7 Niederwallmenach 24. tt tt 9 „
8 Strüth 24. n ft 9
9 Weisel 27. tt H 9 „

11 Miehlen 28. tf tf 9 „
12 Boqel 28. tr tf 9 *
13 Ehr 23, tt ff 9 *
14 Holzhausen 26. if II 9 ..
15 Diethardt 26. ff ff 9 „
19 Camp 28. it ft 9 „
20 Osterspai 26. if If 9 ..
21 Gemmench 25. ff tf 9 „
22 Nievern 27. tt ff 9 „
23 Dachsenhausen 25. tt tr 9 „
24 Dahlheim 25. tt tt 9 „

Etwaige Anträge auf Verlegung des Sitzungstermins
sind umgehend hierher zu richten.

Die Formulare zu den Forderungsnachweisen werden
Ihnen in Kürze zugehen

St . Goarshausen , den 16 . Oktober 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungskommission.
St . 6297 . Berg.  Gebeimer Reaierungsrat.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
werden hiermit auf die Einreichung der Katasterblätter
über die gewerblichen Anlagen aufmerksam gemacht.

In den Katasterblättern ersuche ich ausdrücklich zu
vermerken , wenn in den betr . Betrieben die Betriebsinhaber
nebst Familienangehörigen alle tätig sind, also keine Ar¬
beiter beschäftigt werden.

St . Goarshausen , den 16 . Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
nmss

Boi len MWslhlllMen.
Nlnikreilh:

Der Luftkrieg.
WTB . (Nichtamtlich .) Paris,  17 . Okt . Millerand

befahl aus die Beschwerde der Seinedcputierten hin die
Rückkehr mehrerr Flugzeuggeschwader nach Paris zur Be¬
kämpfung deutscher Flieger.

Und nun hob sie die schönen Augen zu ihm empor
und blickte ihn eine Sekunde lang mit stolzer Heraus¬
forderung an.

Agnes fuhr in befriedigter , froher Laune nach Hause.
Sie wußte , daß sie aus dieser Begegnung a!S Siegerin
hervorgegangen war und sich die gute Meinung von
Mutter und Sohn errungen hatte . Auch gestand sie sich,
daß Hans ihr jetzt weit besser gefalle als in den längst
vergangenen Tagen , und vielleicht erhöhte das Bewußtsein,
daß es ihr nicht ganz leicht sein werde , ihn zu erringen,
ihren Wunsch und ihr Bestreben , eg zu erreichen . Ihre
frohe Stimmung drückte sich so deutlich in ihren Zügen
aus , daß die Tante dies bemerkte und sie fragte , was ihr
denn Angenehmer geschehen.

„O , ich begegnete Baronin Mary und Hans Laroche !"
„Natürlich hast du ihn aufgefordert , uns zu be¬

suchen?"
„Natürlich habe ich nichts Derartiges getan , aber er

wird trotzdem kommen !"
Die alte Dame schüttelte , halb zweifelnd , halb miß¬

billigend den Kopf.
„Vergiß nicht , daß , wenn du Laroche zu heiraten

beabsichtigst , du äußerst vorsichtig zu Werke gehen mußt!
Wenn er oder die Baronin zufällig auch nur ein Wort
davon hören , wie du den armen Hugo Lawley zwei Jahre
lang an der Nase herumgesührt hast, so stehen deine
Aussichten , dermaleinst Gräfin St . John zu werden , sehr
schlecht!"

„Und wer soll ihnen davon erzählen ?" rief Agnes
ärgerlich . „Sie waren lange Zeit hindurch im Auslande,
sie haben das törichte Gerede der Londoner Gesellschaft
nicht vernommen , die ganze Geschichte ist längst abgetan
und vergessen : warum erwähnst du eigentlich den Namen
jenes Menschen ? Bitte , tue es nicht wieder !"

Sie erhob sich ungeduldig und ging mit großen
Schritten im Zimmer auf und ab . Baronin George
Verinder zuckte die Achseln.

„Der arme Hans Laroche tut mir leid !" bemerkte sie
nach kurzer Pause.

„Behalte dein Mitleid , bis er danach begehrt !" ent-

gegnete die Nichte , plötzlich stehen bleibend . Dann rief sie
mit ganz veränderter Stimme:

»Tante , warum mutest du mir nur niemals das ge¬
ringste wärmere Empfinden zu ? Wenn es mir nur ge¬
lingt , diese Heirat zu schließen, dann soll ein neues Kapitel
meines Lebens beginnen ! Ich will Hans eine gute Gattin
werden und will auch eine zärtliche Tochter sein."

Baronin George Verinder verließ das Zimmer mit
einem spöttischen Lächeln auf den Lippen , welches bezeugte,
daß sie den Worten des jungen Mädchens wenig Wert
beilegte.

Agnes saß eine Weile regungslos still.
„Wie ich die Tante Haffe!" flüsterte sie endlich leise

mit Harter Stimme , „und das schlimmste dabei ist, dich
ich es nicht sagen kann , weil ich nicht will , daß sie mir
feindlich gesinnt wird . Bin ich aber erst Gräfin St . Joh »,
dann wird sich das Blatt schnell wenden . Ich möchte gen»
besser werden und die Vergangenheit auslöschen , aber was
nützt das alles , wenn die besten und edelsten Absichten
mißverstanden werden ?"

Hans hatte inzwischen seine Mutter nach Hause be¬
gleitet ; er war seit dem unverhofften Wiedersehen sehr
zerstreut.

Der Anblick Agnes Verinders hatte ihn in außer¬
ordentlich hohem Grade erregt , ihre Schönheit übte stets
große Anziehungskraft auf ihn aus , und in dieser Hinsicht
hatte sie ihre Macht auch jetzt noch nicht eingebüßt . Lilly,
die er verloren , hatte ganz und ausschließlich auf sein
Herz gewirkt : Agnes behagte seinen Sinnen . Erinnerte
er sich jetzt an jenen unvergeßlichen Abend , an welchem sie
ihn dazu gebracht , seine Treue gegen Lilly zu brechen , so
schauerte er unwillkürlich in sich zusammen : er tadelte aber
mehr noch seine eigene Schwäche als die Verführungs-
könste, welche sie angewandt und die seiner Eitelkeit ge¬
schmeichelt hatten . Er sagte sich ferner , daß er es gewesen,
der sie schlecht behandelt hatte , und sie im Grunde ge¬
nommen nur im Recht gewesen wäre , wenn sie sich heute
von ihm abgewandt hätte . Hatte er vielleicht auch nicht
ihr Herz verletzt , so mußte er doch ihren Stolz auf das
empfindlichste beleidigt haben . (Fortsetzung folgt .)
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Eine deutsche Bombe in Ioffres Hauptquartier?
WTB.  Kopenhagen , 16. Okt. Die „National-

tidende" meldet aus London: Während eines Besuches in
Ioffres Hauptquartier warf ein deutsches Flugzeug eine
Bombe herab, die in der Nähe von Poincaree und Joffre
niederfiel. Das deutsche Flugzeug wurde von einem fran¬
zösischen verfolgt und niedergeschoffen.

Frankreichs Mangel an Soldaten.
WTB . (Nichtamtlich.) Paris,  17 . Okt. Der Petit

Parisien vom 15. ds. Mts . fordert die Einstellung von
Gendarmerie in die Front. Ferner fordert er Arbeits¬
gelegenheit für die Frauen der zu den Fahnen Eingezoge¬
nen, die wirtschaftlich schwer zu kämpfen haben.

Eine deutsche Fliegerbombe über St . Omer.
"WTB. Carl ly,  17 . Okt. Ein deutscher Flieger warf

vor einigen Tagen eine Bombe über St . Omer, durch die
zwei Personen getötet und sechs verletzt wurden. Fünf
französische Flugmaschinen verfolgten den Flieger.

Deutscher Angriff auf Dschibuti.
Konstantin opel,  19 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Die

Blätter melden, daß ein deutscher Kreuzer die im Bau be¬
findliche Eisenbahnlinie von Dschibuti nach Addis-Abeba,
die von Franzosen erbaut wird, bombardiert hat. Die
Strecke ist zerstört, auch hat die Niederlassung der franzö¬
sischen Kolonie Schaden gelitten. (Dschibuti sDjibutij ist
der Hauplhafenort im französischen Samalilande an der
Ostküste Afrikas am Eingang zum Roten Meer. Red.)

ErzlM:

BwmchtW eines englische«Merseetnntes!
WTB. (Amtlich.) Berlin,  19 . Okt. Das

englische Unterseeboot„E. 3" ist am 18. Oktober
nachmittags in der deutschen Bucht der Nordsee
vernichtet worden.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes,
B ehn ck e.

Die deutschen Kreuzer „Emden" «nd „Königsberg".
WTB . Berlin,  19 Okt. Nach den hierher gelang¬

ten Londoner Blättern sind alle Versuche der englischen
Schiffe, die deutschen Kreuzer „Emden" und „Königsberg"
unschädlich zu machen, fehlgeschlagen. Man nimmt an,
daß die Kreuzer die drahtlosen Meldungen der sie verfol¬
genden englischen Schiffe auffangeu. Es wird nun Jagd
gemacht auf diejenigen Schiffe, die den Kreuzern als Ten¬
der dienen und zu diesem Zwecke mit drahtloser Telegra¬
phie ausgerüstet sind.

Aufruhrgelüste der Hindu.
WTB . (Nichtamtlich.) Berli n,  19. Okt. Die Dtsch.

Tgztg." meldet aus Konstantinopel, daß 10 000 bewaffnete
Hindu, die von den englischen Behörden mit Gewalt in die
Armee eingereiht worden seien, in Kalkutta revoltierten.
Es habe sich ein heftiger Kampf entspannen, über deffen
Einzelheiten noch keine näheren Angaben vorliegen. Es
verlautet jedoch, daß der Vizekönig in Kalkutta im Kampfe
getötet worden sei.

Deutschfeindlicher Aufruhr in London.
Rotterdam,  19 . Okt. (Tel. Ctr. Bln ) Im Lon-

doner Stadtteil Deptford sind gestern abend ernstliche
deutschfeindliche Unruhen ausgebrochen. Die Läden, die
sich in deutschem Besitz befanden, wurden zerstört, einer
wurde in Brand gesteckt. Truppen sind zur Unterdrückung
der Unruhen abgesandt worden. (Aha, der Kulturfirnis
bröckelt immer mehr ab !)

Churchill zurückgetreten?
London,  19 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Wie die „Ti¬

mes" meldet, habe der erste Lord der englischen Admirali¬
tät, Winston Churchill, nach einer stürmischen Ministerrats¬
sitzung seine Entlassung gegeben. Die amtlich allerdings
noch nicht bestätigte Nachricht habe in der Bevölkerung den
besten Eindruck gemacht.

Nach den schweren Angriffen, die Lord Churchill in
den letzten Tagen von der englischen Presse auszuhalten
hatte, klingt die Nachricht nicht unwahrscheinlich. England
hätte also den ersten Sünd -nbock in die Wüste getrieben.
Andere werden folgen.

Englische Schilderungen.
WTB. (Nichtamtlich.) Berlin, >9 . Oft. Der „Berk.

Lok.-Anz." entnimmt einer Reutermeldung aus Warschau
über die Wirkung des deutschen Angriffs: Die größten '

Verluste rühren von der Artillerie her. Häuser und Dörfer
werden in Brand gesteckt von den Schrapnells. Die
Deutschen benutzten oft Luftfahrzeuge, die mit langen schwarzen
Wimpeln Signale geben, wenn sie sich über den russischen
Batterien befinden. Wie nahe die Kämpfe jetzt bei War¬
schau herangetreten sind, geht aus dem Umstande hervor,
daß die Offiziere, die einige Stunden frei bekommen, sich in
die Stadt begeben, um sich auszuruhen, und dann wieder
zur Kampflinie zurückkehren.
Aenderung in der Minensperre in den Dardanellen.

Konstantinopel,  17 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Die
letzte Reise des Marineministers Dschemal Pascha nach den
Dardanellen hatte den Zweck, die von der englischen Marine¬
mission ausgearbeitete und vorbereitete Minensperre in den
Dardanellen in ihrem System grundlegend zu ändern und
das verwendete Minenmaterialprüfen zu lassen. Die eng¬
lischen Offiziere hatten sich nach ihrer Entlassung aus türkischen
Diensten nach Athen begeben, wo der Chef der Mission mit
dem Kommandanten'der englisch-französischen Mittelmeer¬
flotte eingehende Besprechungen hatte. Am 27. September
machte die englisch-französische Flotte nun den Versuch,
hinter einem türkischen Torpedoboot in die Fceifahrtzone der
Dardanellen ernzudringen. Aus den Bewegungen der Schiffe
glaubt der Kommandant der Dardanellenforts schließen zu
können daß die Bewegungen der Flotte mit der Kenntnis
des Minensystems zusammenhängen Man zweifelt daher
nicht daran, daß sich die englischen Offiziere eines Vertrauens¬
mißbrauches schuldig gemacht und die von ihnen entworfenen
Pläne eine Dardanellensperre der englischen Marine aus¬
geliefert haben. Durch Aenderung der Sperre soll allen
ähnlichen Versuchen, in die Dardanellen einzudringen, vor¬
gebeugt werden.

Anfstand in Somaliland.
WTB. (Richamtlich.) Konstantinopel,  19 . Okt.

Die Blätter erfahren glaubwürdig, daß die Muselmanen des
Somalilandes sich erhoben und die Stadt Berbera, den
Hauptort der englischen Kolonie unter dem Oberbefehl von
zwei Scheichs angegriffen haben. Sämtliche Offiziere der
englischen Garnison wurden gefangen genommen und die
Stadt von den Muselmanen besetzt. Berbera war seit
1824 englischer Besitz, 1871 wurde der Hafen von der
englischen Regierung besetzt und als Freihafen erklärt.
Englands Schwierigkeiten in Egypten und Indien.

Gefecht in Kairo.
Konstantin opel,  19 . Okt (Tel. Ctr. Bln.) Aus

Kairo wird telegraphiert, daß England Versuche unter¬
nommen hat, die egyptischen Truppen zu entwaffnen. Die
eingeborenen Egypter widersetzten sich und es kam zu einem
regelrechten Gefecht zwischen Egyptern und Engländern, in
deffen Verlauf beiderseits 150 Mann fielen. Auch in
Alexandrien haben sich ähnliche Kämpfe abgespielt. Die
Engländer entschlossen sich, den Truppen vorerst ihre Waffen
zu belaffen. Unter den indischen Soldaten greift die Maffen-
flucht um sich; an einem einzigen Tage wurden 30 Mann
gehängt.

Englische Kriegsschiffe vor Ostende.
(Ctr. Bin.) Wie aus Rotterdam gemeldet wird, kreu¬

zen englische Kriegsschiffe in der Nordsee auf der Höhe von
Ostende. In der Nacht zum Dienstag zogen 30000 bel¬
gische Soldaten in einer Entfernung von einigen Kilo¬
metern an Ostende in südwestlicher Richtung vorbei.

Araberaufstand.
K o n sta n t i n o p e l , 19. Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Nach

authentischen Mitteilungen des Blattes „Tasvir-i-Efkiar"
wurde die afrikanisch-englische Kolonie Berberje von dem
dortigen Araberchef Mola Mehmed Abdula erstürmt. Sämt¬
liche Engländer wurden gefangen genommen; man erwartet
weitere arabische Angriffe. Die englische Regierung in
Egypten hat eine Anzahl Beamte und 200 Offiziere dorthin
entsandt.

RlHIllllö:
70 ooo Rüssen gefalle«.

Berlin,  19 . Okt. Sicherem Vernehmen nach geben
die Russen ihren Verlust beim Sturm auf Przemysl, den
sie durch Flatterminen erlitten hatten, nicht 40000, sondern
auf 70 000 Mann an. Russischs Zeitungen in Lemberg
brachten der „Voff. Ztg." zufolge diese Nachricht. In
Lemberg selbst haben die Russen weniger Schaden ange¬
richtet, als man anfänglich annahm.

Die Schlackt vor Warschau.
London,  18 . Okt. (Ctr. Bln.) Eme Reutermeldung

aus Petersburg meldet: Vor Warschau sind heftige Kann
pfe im Gange. Man nimmt an, daß die Zahl der Deut¬
schen bedeutend sei, nach der Vorbut zu schließen, die vor
Warschau steht. Die Dörfer und Häuser in der Nähe von
Warschau sind in Brand geschossen worden. Die Deut¬
schen machen starken Gebrauch von Aeroplanen Die
fechtslinie dehnt sich in einer Länge von 270 Kilometern
längs der Weichsel und dem San bis zum Dnjestr aus.

Ein englisches Arteil.
WTB (Nichtamtlich.) London,  18 . Okt. Der

militärische Mitarbeiter der „Morning-Post" schreibt:
sei klar, daß im Osten die Dinge erwartungsgemäßvor sich
gehen. Die Schlacht, die in der Nähe von Warschau er¬
wartet werde, werde weiter östlich geschlagen werden. Die
Russen, die zu Beginn des Krieges die Initiative ergriffe»
hätten, seien inzwischen genötigt, dissen Vorteil aufzugeben
und dem Gegner den Angriff zu überlassen. Die vorrückem
den deutschen Truppen seien aus diesem Grunde im Stande
gewesen, die Weichsel ohne besonderen Widerstand zu über«
schreiten". Der militärische Mitarbeiter bemerkt weiter-
„Die Bedeutung von Przemysl träte jetzt zu Tage, und es
sei bedauerlich, daß es nicht gelang, die Festung zu nehmen.

Verzweifelte Stimmung in Warschau.
Wien,  19 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Wie aus Kraka»

gemeldet wird, traf in Petersburg eine polnische Deputation
ein, die alle Minister besuchte und um die Verlängerung
des Moratoriums und die Versorgung der verängstiĝ»
Bevölkerung Russisch Polens mit Nahrungsmitteln und Hei^
material bat. Die Stimmung in Warschau wird als »er-
zweifelt geschildert. Es herrscht Mangel an Lebensmitteln
und Kohlen.
Allgemeine Offensive an der Weichsel u. in Galizie»-

Genf,  17 . Okt. (Tel Ctr Bln.) Aus Petersburg
wird unterm 16. gedrahtet: Auf der ostpreußischen Fla»̂
fanden kleinere Kämpfe statt. An der mittleren Weicht
und in Galizien sind die Oesterreicher und die Deutschs
am 15. Oktober auf der ganzen Ausdehnung der FrontP
allgemeinen Offensive übergegangen.

U. 26 hat die „Pallada " zum Sinken gebracht.
Mailand,  17 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Der

riere de la Sera " meldet aus Petersburg: Mit dem vo»
dem deutschen Unterseeboot versenkten Kreuzer„Pall»!'?
sanken 565 Mann. Bon der Besatzung blieben nur 7 M»
trosen und 1 Mechaniker, die sich an Land befanden,
Leben.

Das Unterseeboot, das den russische»! Panzerkreuzerz»»j
Sinken brachte, war „U. 26". Wie die „Danz. N. dt-
hören, hat für diese tapfere Tat die ganze Besatzung»»
Eiserne Kreuz erhalten.

3apon:
Ei« japanischer Kreuzer gefunften.

Der japanische Kreuzer„Takachio" ist am
Oktober vor Tsingtau auf eine Mine gelaufen
gesunken. Bon der 264 Mann betragenden
satzung konnten 10 gerettet werden

Andere Möchte:
Bulgarien gegen Serbien und Griechenland. , e
Sofia,  17 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Die bulgar-P

Regierung hat ihre Gesandten in Risch und AthenC.r/L„
beauftragt, gegen die Gewalttätigkeiten, die sich die
und griechischen Behörden in Neuserbien dort leben .
Bulgaren haben zu schulden kommen lassen, zu proteM
Die bulgarische Regierung hat betonen lassen, daß ' jt
Schritt der letzte sei, den sie in dieser Angelegt
unternehme.

Konstantinopel vor der Entscheidung. .,ei
Wien,  17 . Okt. (Tel. Ctr. Bln.) In Konstanten

fanden außerordentliche Ministerberatungen statt, denentg . ^
Bedeutung beigemessen wird. Das Archiv der ruft > ß*
Botschaft in Konstantinopel wurde dem „Nußkoje®
zufolge nach Odessa gebracht. Die Kanstantinopeler̂
die seinerzeit zur Förderung des freundschaftlichen
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mstes zwischen der Türkei und Rußland-England-Frankreich
gegründet worden waren, haben sich aufgelöst. Die als
Anhänger der russisch-türkischen Freundschaft bekannten Poli-
nker haben Konstantinopel verlassen, da feindliche Mani¬
festationen gegen sie erfolgten.

Die Bedrängung der Neutralität Rumäniens.
WTB. (Nichtamtlich). Wien,  19 . Okr. Die „Reichs¬

post* meldet aus Bukarest: Unter dem Vorsitz des Königs
Ferdinand fand eine Beratung des Kabinetts mit Hinzu-
jlehung aller Parteivorstände statt. Im Verlaufe der Be-
spr-chungen wurde die bisherige Haltung der Regierung
gebilligt und festgestellt, daß keine Ursachen vorliegen, die
geeignet wären, eine Aenderung der Haltung Rumäniens
M bewirken. Zugleich wurde die Bildung eines großen
Kabinetts auf weiter Grundlage erwogen und in dieser
Beziehung eine Uebereinstimmung für den Möglichkeitsfall
herbeigeführt

Schwere Reizung Chinas.
Wien , 17. Okt. (Tel. Ctr. Bln.) Rach englischen

Meldungen sind Rußland und Japan gewillt, den Tele-
Traphenverkehr Chinas nach dem Auslande zu vernichten.
Depeschen der chinesischen Regierung, die über Rußland
oder Japan geleitet werden müssen, kommen mit unver-
landlichem Text an Es ist sicher, daß diese Telegramme
^on russischer und japanischer Seite verstümmelt wurden.

Das portugiesische Abenteuer.
r Wien , 19. Okt. Die „Neue Freie Presse veröffent-
Uht Mitteilungen eines Portugiesen in hervorragender Stel-

''sug aus denen hervorgeht, daß die Stimmung des portu-
? bstschen Volkes durchweg eine friedliche ist und daß nur
°er Wunsch zum Frieden in Portugal besteht. In Portugal
Wien die Deutschen sehr geschätzt und beliebt. Die Behaup-
^vg, daß das portugiesische Volk den Krieg gegen Dentsch-
and mit Begeisterung herbeigesehnt habe, sei eine starke

fantastische Erfindung. In einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse erklärte der bekannte
Anhänger Don Miguel Braganzas, Graf Almeida, daß erj ' t J l r>'’* 'N/vil Jj  l 'J - -- - -y - y.._ , _ , v „y v„
{rj 1 die Meldung von einer bevorstehenden Kriegserklärung
Bartugals bestürzt " " . . ' * " ". „— bestürzt sei, die Kläglichkeit eines solchen Be-
n , erscheint ihm unabweislich. Es sei unmöglich, auch
ar Kompinationen darüber anzustellen, wie dieses Abenteuer

Portugals enden soll. Er halte den Krieg für ein Unglück
inirfrvj- der unerschütterlichen Ueberzeugung, die von allen
wo r -" Patrioten Portugals sicher geteilt wird, daß Por-

val sichi^ dem Weltkrieg völlig ruhig verhalten müsse.
Militärabkommen zwischen China und Arnerika?
dasel,  20 Okt. Nach russischen Nachrichten mel-

. °ie „Baseler Nachrichten", daß China und die Ver-
rsOllten Staaten in der Form eines SchiedSgerichtsab-

mmens ein Militär- und Flottenübereiukommen von
ion ^ Tragweite abgeschlossen hätten. Beide Staaten
QJ: en  verpflichtet haben, ihre militärischen Rüstungen
störst einigen Einverständnis durchzuführen. Auch über Ver-
- Zungen in Heer und Marine sollien gemeinsame Bera-

stattfinden. Ebenso sollen sich beide Staaten über
Zimmerungen auf militärischem Gebiele gegenseitig unter-

ö6  Eine amtliche Denkschrift
Pro»k"̂ finanziellen und wirtschaftlichen Maßnahmen
ltittem"̂ Anlaß des Krieges wird dem Landtage un-Niittom !1Uä ianiaP oes  rrrregesw>.ro oem Landtage un-

M flvar vor seinem Zusammentritt am 22. d. M. zugehen.
«USd . lt um eine zusammenfassende Darstellung der
diastr / tätlichen Initiative hervorgegangenen Fürsorge-

" d̂ Hilfsaktionen, u. a. auf den Gebieten der
runa Ölversorgung der Zivilbevölkerung, der Förde-
vonr« o Sicherstellung der Erntearbeiten, der Erhaltung
tefli. ,7 "reidevorräten, Nahrungs- und Futtermitteln. Be-
latuwl on  Kriegskreditbanken usw. Di? weniger um-
gM Vorlage wird, nachdem sie am Freitag die end'
Und . Genehmigung des Staatsministeriums gefunden,
hat Großen Hauptquartier Sr . Majestät Vorgelegen

Abgeordnetenhaus voraussichtlich erst kurz vor der
Zweck̂ *UtvP ^ leilung gelangen, aber gleichwohl ihren

^eni Lande Rechenschaft zu geben, mit wie groß-
einfdn und zweckmäßigen Mitteln der preußische Staat
^irtsck kr," ât» um öie  Einwirkungen des Kriegs auf das
Vollöl» » "che und soziale Leben zu vermindern, sicherlich in

üem  Umfange erfüllen.

sprecĥ^ r Behandlung der Deutschen in Japanhetjt einge Briefe aus, die von den „Kieler N. N."
Kielxi^ " cht wurden. Sie wurden von Angehörigen einer
9eftelrt *r te' die sich in Sendai aufhält, zur Verfügung
^butscĥ 'o gelangten auf dem Weg über Amerika nach
iupaniŝ l» Ersten Briefe, der am 12. August, also vor der¬
ber al» ^ Kriegserklärung, geschrieben ist, heißt es: „Si-
hat st?-Übst  Du , wir lebten hier ganz ruhig. Aber Japan
gen w uuch ein Ultimatum gestellt und heute oder mor-

Dip ^ orrr -s. .«s- ; umiiiuiuiu ytfieui unu yeuie ooer mor-
VZerts» ,̂" ore Erklärung da sein. All unsere Kleider und
^dcheno", iisid gepackt, denn es kann sein,̂ daß bei Aus-
9eüJiefpT eiUcg  Krieges mit Deutschland alle Deutschen aus-
Und bnl fl0eri5en- Dann müssen wir sicher nach Amerika,
fasse,,, f ' . Unser Häuschen, alles müßten wir im Stich
fer( Ie (r (^ungemütlich sieht jetzt alles ans, gepackte Kof-
wjxsb̂, e Schränke. Hoffentlich werden wir nicht ausge-
siege» D., hiesigen Zeitungen streuen fast nur Lügen
fit." y, " jchland aus, weil man Verbündeter Englands
^bUtschx» August sind aber schon die Besorgnisse der
Tagxv»» ^ Hapan geschwunden, denn in einem an diesem
fchreihtn; ^ sî i gleichfalls über Amerika gesandten Briefe
gendexpD Dame: „Jetzt kann ich Dir etwas beruhi-
sisid föm,p geben: Wir sind vorläufig noch in. ’V - - - [HIV vvi.tuu | Uj Iiuvi; im ^
die e§  hoffentlich auch bleiben. Täglich kon
fchars Polizisten, sogar des Nachts werden

im Lande
kommen

wir,c9arf 6p. '7i  ipouzrsten , sogar des Nachts werden wir
fv wie iiUQt  rV ^ ein Mann bleibt in seiner Stellung , und
^ndais V s r ^ fohven die größten Freundlichkeiten von

PoU-^ ^ ohnern. ?llich ohne die Vorsichtsmaßregeln
!"cht bip »o .Unf -̂Ng und Nacht zu beschützen, hätten wirser°»- gennasie J.:..; l IJTp r vul '-y L vv | u/uyv -u . i/uuru lull.

ew liobpiT ^ ngst. Wir sind froh, daß wir in un-
Hauschen bleiben können und nicht in der Welt i

herumzuirren brauch. Schmerzlich vermissen wir aber die
Nachrichten aus der Heimat." Beide Briefe sind verschlos¬
sen abgeschickt und angekommen. Interessant ist übrigens,
daß eine andere Kieler Familie dieser Tage von einer Ver¬
wandten in Japan nicht nur zwei Briefe erhielt, sondern
sogar eine Geldsendung. Die Briefe waren beide geschlossen.
Einer trägt links den Vermerk: „Bia Sibirien ." Von
Deutschland nach Japan ist seit der japanischen Kriegser¬
klärung der Postverkehr bekanntlich eingestellt.

Diese erfreulichen Nachrichten werden wesentlich zur
Beruhigung derer beitragen, die Verwandte und Bekannte
in Japan haben.

Landesverrat.
WTB Straßburgi. Elf., 17. Oktober. (Nichtamtlich.)

Das außerordentliche Kriegsgericht hat gegen den Notar
Dr. Jakob Hart mann  und den Kantonalarzt Adrian
Schmittbühl,  früher in Schirmeck und jetzt entflohen,
eine Untersuchung wegen Landesverrats eröffnet. Beider
Vermögen ist durch Beschluß vom 13. Oktober mit Be¬
schlag belegt worden.

.eater
Königsfeld und Dietrich.

Die Aufführung vom vorgestrigen Sonntage vermittelte
wiederum vaterländisches Denken und Fühlen in reichem
Maße. In dem Einakter„Das Eiserne Kreuz" von Wichert
wird die Frage nach dem persönlichen Verdienst an der vicl-
vergebenen Auszeichnung wirkungsvoll angeschnitten. Die
Damen. Berta und Hanna Dietrich sowie die Herren Kähl,
die Direktoren Königsfeld und Dietrich, Heinrich und Claus
Königsfeld wußten den Zwist im Schlosse des Rittmeisters
von Schleusach, der schließlich allgemeiner Verständigung
weichen muß, lebendig zu gestalten. — Das folgende 3aktige
Schauspiel „Der Fremdenlegionär' von Renker ergriff noch
um vieles stärker. Das Schicksal der jungen Deutschen, die
von der Landstraße in die französische Kneipe und von dort
ohne eigene Willensbetätigung in die Fremdenlegion geraten,
dort Furchtbares erleiden, zu fliehen versuchen und endlich
elend erschossen werden, kann nicht oft genug als Stachel
unserer Empörung gezeigt werden. Herr Kähl als fanatisch
deutschfeindlicher Kommandeur war vorzüglich, recht annehm¬
bar auch der Stabsarzt des Herrn Heinrich Königsfcld.
Karl Dietrich als Wanderbursch Hans Reimer gab seiner
Rolle voll tiefer Tragik Züge von erschütternder Wirkung.
Sehr ansprechend hatte es auch Frl. Anna Kvnigsfeld ver¬
standen, sich mit ihrer Rolle einer sirenenhaft verlockenden
Kellnerin abzufinden. Alle, die zum guten Gelingen der
Darstellung beitrugen hier zu nennen, würde uns zu >veit
führen. Das außerordentlich zahlreiche Publikum folgte ge¬
spannt den Bühncnvorgängen und zeigte durch lauten Beifall
seine volle Befriedigung. H. Sch.

Ars SM «rd Kreis.
Oberlahnstein» den 20. Oktober.

(0z Ehrung.  Oberleutnant Wiesike, Sohn des Herrn
Zollrats Wiesike erhielt das eiserne Kreuz. — Dem Ober¬
leutnant im Feld-Art.-Regt. Nr. 63, Herrn Ludw. Böhm
von hier, wurde für Tapferkeit das eiserne Kreuz verliehen.

(!) Ehrung.  Wieder erhielt ein Sohn unserer Stadt
das Eiserne Kreuz und zwar der Ofsizierbertrcter Heinrich
Rody. Glück dem tapferen Krieger für seine erfolgreichenTaten!

§ F a mi l i e n - Un t e r stü tzu n g. Es sei nochmals
darauf aufmerksam gemacht, daß morgen Vormittag die Fa¬
milienunterstützungen ausgezahlt werden.

pf] Gestorben  ist im hiesigen Reservelazarett(Näb-
schule) ein verwundeter Krieger eines sächsischen Regiments
Es ist dies der zweite Sterbefall in den hiesige» Lazaretten.

-+• Liebesgaben.  Die Militärverwaltung ist noch
nicht in der Lage die zugeschnittenen Stoffe für Hemden,
Leibbinden und Säckchen bis morgen zu liefern. Der Ter¬
min zur Abhdlung der Sachen in den beiden hiesigen Pfarr¬
häusern wird später im Tageblatt bekannt gegeben.

Niederlahnstein, den 20. Oktober.
0 Beförderung.  Der Leutnant des Landwehr«

Jnf.-Reg. 1. Aufgebots(Oberlahnslein) Reifenrath  ist
zum Oberleutnant befördert worden.

V Handlungsgehilfen im  Eisenbahndienst.
Im Gebiet der preußisch hessischen Staatseisenbahnverwaltung
können stellungslose Handlungsgehilfen im Bedarfsfalls aus¬
hilfsweise im Abfertigungsdienst beschäftigt werden Falls
sie nicht für den Betriebsdienst tauglich sind und als Dienst¬
anfänger des unteren Dienstes angenommen werden können,
soll ihre Verwendung nur für die Dauer des Krieges er¬
folgen.

Braubach, den 20. Oktober.
8 A u s r e i ß en wollte gestern ein Italiener , der seine

Hauslcute um das Kostgeld bringen und nach Oberlahnstein
zu verduftete. Die Polizei war ihm direkt ans den Versen
und brachte denselben nach hier zurück. — Seine Freilassung
erfolgte heute, da er angab, das Geld für eine Reise nach
Italien haben zu müssen. Von dort aus soll dem Haus¬
wirts» das Geld zugehen.

]:s A u s z eMüt u n g. Das Eiserne Kreuz erhielt
Vizewachtmeister TWnann im 1. Nassauischen Feldartillerie-
Regimcnt Nr. 27, der Sohn von Oberleutnant Teßmann hier.

?? Verleihung.  Dem bekannten Berliner Kunst¬
maler und Illustrator Hans Nud. Schulze, welcher durch
vorzügliche Marksburgbilder bei uns in bester Erinnerung
ist, tvurde vor kurzem der Titel Professor verliehe». Herr
Professor Schulze hat sich in dieser Zeir hauptsächlich der
Kriegsillustration gewidmet Für große Verleger(„W. Her-
let"-Berlin. „Reklame-Leipzig. „Union -Stuttgart ) hat er
bereits bedeutende Malereien und Zeichnungen hervorgebracht.

)( Miehlen,  16 Okt Aw Mittwoch bewegte sich
ein Trauerzug zum Friedhof, wie ihn unser Ort noch ein
gesehen hatte. Wurde doch einer von de« vielen, vielen

Kameraden zur Ruhe gebettet, die den Heldentod für das
Vaterland gestorben sind. Briefträger Fritz Fuhrmann
kämpfte im 1. Batl. Res.-Rgt. 80, bis er am 26. Septem¬
ber bei Cernay verwundet wurde und in Trier am 10.
Oktober seiner schweren Verwundung erlag. Die Worte
des Lazarett-Oberarztes waren: „Nicht eine Klage ist über
seine Lippen gekommen, er war ein Held und ist wie ein
Held gestorben". Die militärischen Ehrenbezeugungen er¬
wiesen der Kriegeeverein in Gemeinschaft mit den verwun¬
deten Kameraden, die in Nastätten sind, und der hiesigen
Musik. a

Vermischtes.
* Boppard,  17. Okt. Der Reserve-Lokomotivführer

Albert Hahn,  der seit einigen Jahren hier bedienstet war.
ist seit einigen Tagen bei Ausübung seines Berufes in Fein-
bestand in Folge eines Unglücksfalles gestorben.

* Rüdesheim,  17 . Oktober Im Konkurs über
den Nachlaß des Geflügelhofbesitzers Hermann Sieber von
hier soll die Schlußverteilnng erfolgen Verfügbar sind
7914 Mark 45 Pfg. Zu berücksichtigen sind 53 993 Mk.
nichtbeoorrechtigte Forderungen.

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Tausend fleißige Hände regen sich noch

emsig, um all die für die Lazarette nötigen
Gegenstände herzustellen. Da Hilfsschwestern
und solche Pflegerinnen, die nur für die
Kriegszeit eii gestellt zu werden wünschen,
sich ihre Schwestertrachten selber beschaffen
müssen, so möchten viele sie selber im ei¬
genen Hause anfertigen. Zu einer guten
Ausrüstung gehört entschieden auch eine
Oporationsschürze, wie sie unsere Abbild¬
ung veranschaulicht. Aus weißem Leinen
oder gleichem baumwollenen Stoff gearbei¬
tet, erhält sie eine geschweifte Passe, der
der untere Schürzonteil angereiht ist. Die
langen Aermel und der Halsausschnitt

!/  l / / ii schließen mit einem Bündchen ab, und
!a /1 Gürtel sowie Tasche vervollständigen die

Ausstattung der einfachen Schürze. Die
Vorlage kann von jeder Dame mit Hilfe
eines Favoritschnittes mühelos nachgear-
beitet werden. Schnitt unter Nr. 13193 in
44, 48, 52  cm halber Oberweite für 60 Pf.
?u beziehen von der Modenzentrale Dres-
den-N . 8.

Nr. 13193.
Hperatioiisschürze
für Schwestern.

Sacharlntabletteo,
künstl. Süßstoff für Diabetikeru. s. w. empfiehlt

Amts -Apotheke Nastätten.

MMtmachWeii.
Die Auszahlmz der Sumierzelder

für die Zeit vom 28. August bis Ende September erfolgt auf der
Stadttasso an den nachbenannten Tagen vormittags von 8 bi»
läV a Uhr , und zwar
am 20. Oktober an die Ouartiergeber, deren Familien¬

namen mit A —G beginnt,
am 21. Oktober an die mit H bis L,
am 22. Oktober an die mit M bis S,
am 23. Oktober an die mitT bis Z beginnenden Quar¬

tiergeber.
Um dem Gedränge vorzubeugen, können Ausnahmen nicht zu¬

gelassen werden.
Die Quartierzettel sind vorzulegen.
Oberlahnstein,  den 19. Oktober 1914.

_ _ Der Magistrat: Schütz.
Aufforderung.

Gemäß § 9 der Polizeiverordnung vom 31. Juli 1894 werde»
die Angehörigen der auf dem hiesigen Friedhof Beerdigten er-

eitt'sucht, die Gräber von Unkraut zu reinigen und in einen geordne¬
ten Zustand zu bringen

Am 30 . d. Mt », findet eine Revision statt. Die Säumige»
werden bestraft.

Oberlahn st ein.  16 . Okt. 1914. Der Bürgermeister .!
/Ls wird in Erinnerung gebracht, daß nach der Verordnung der
L» KöniglichenRegierung vom 25. 1. 13 alle offenen Verkaufs¬
stellen der Geschäftszweige

a) Manufaktur-, Moll -, Weiß- und Kurzwarenhandlungen,
d) Maß- und Konfektionsgeschäfte,
c) Buch- und Schreibwarenhandlungen,
ä) Schuhwarenhandlungen,
e) Eisenhandlungen und Handlungenmit Haushaltungsgegen¬

ständen, Glas - und Porzellanwaren.
k) Handlungen mit Möbel und Polsterwaren,
g) Modewaren. Hut- und Pelzhandlungen,
h) Farbwaren und Tapeten,
i) Färbereien,
k) Seifenwarcn,
l) Lederwaren

in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Mär ; jeden Jahres ui»
8 Uhr »b»nb» geschlossen sein müss.n.

' b erlahn stein,  den 14. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bei der jetzt beginnenden Saatzeit
ist sämtliches Geflügel auf die Dauer von 6 Wochen einzuhalten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Oberlahnstein,  den 19. Oktober 1914.

Die Polizeiverwaltung.
emäß 8 32 des Statuts für die Hessen-Naffauische Landwirt-
^ schaftliche Berufsgcnossenschaft fordern wir alle Unternehmer

landwirtschaftlicher Betriebe auf, sämtliche im letzten Jahre vor¬
gekommenen Betriebsverändcrunge», und zwar

1. Wechsel in der Person des Unternehmers,
2. Betriebseinstellungen,
3. Betriebseröffnungen,
4. Betriebsveränderungen(Vergrößerungenu. Verminderungen),

soweit dies noch nicht geschehen fft, bis 25 . Oktober d. I . im
Rathause,Zimm.Steueroerwsltung anzumolden. Insbesondere wol¬
len alle diejenigen Unternehmer(auch Pächter), welchen bei der letzt¬
maligen Beitragserhebung zuviel oder zu wenig angefordert wurde,
die eingetretenenVeränderungen und zwar in eigener Person hier
anmclden, andernfalls liegt es an ihnen, wenn sie im nächsten
Jahre wieder unrichtige Beitragsanforderungszcttel erhalten.

Nieder  l a hn sle i n,  den 19. Oktober 1914.
Der Magistrat: Rodq.
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Witwen u. Waisen. Väter,
Mütter , Großväter und
Großmütter , auch alimen¬
tierte Kinder bezw. deren
Vormünder , welche durch
den Krieg ihre Ernährer
oder ihre zur Unterstützung

' Verpflichtetenverloren haben,
’ wollen sich zur Regelung

ihrer gesetzlichen Ansprüche
wenden an
Hermann Mettler,

RechtsbLreau,
Oberlahnstein,
66 Hochstraße 66.

q M M
Trotz des

Krieges
verlause infolge

Ersparnis
teurer

LodeMete
enorm  billig.
GelegcohcitsMc

3 Posten
Herren-Anzüge

Paletots
und Ulsters
12.50, 16, 21 Mk.

Ferner die Preislagen:
10, 12, 16, 20, 24, 28,

32, 36, 42, 45 Mk.
Gelegenheitsposten

Burschen-Anzüge
und Ulsters

12, 15, 16.50 Mk.
Wettere  Preislagen:

5, 6.50, 8, 10, 14, 17,
20, 24, 27 Mk.

Knaben- Anzüge
und Ulsters

2.50, ■ 3.50, 4.75, 6.50
bis 12 Mk.

Herren-Pelerinen
6.50, 8.25, 10, 12 Mk.

Burschen- und
Knaben-Pelerinen

3.65, 4.50, 5.50, 7.25 Mk.

Herren- und
Burschen-Hosen

in Buxkin und Kammgarn
teils aus Reststoffen

1.25, 2.—, 3.50, 4.50,
5.75, 6.75, 8 Mk.

Loden-Joppen
in grau, braun und grün

mit und ohne Falten
3.- , 4.25, 5.75, 7.- , 8.50,

10 biS 15 Mk.

Knaben-Leibhosen
[aus guten Reststoffen

0.75, 0.95, 1.25 Mk.

Obige

Gelegenheits-
pften

kaufen Sie bei

Nilles
Eoblenz,

Firmung - 7
Pratze •

erste Etage
kein  Laderr.

Aeltestes
Etagengeschäft der
Branche am Platze.

i i i i i

Liebesgaben
für die im Felde stehenden Krieger (llnker-
kleiSer, Leibbinden, Sirnmpke, Llrmstancken.
kopkfcknhsr, rafckenkncker, knßlappen, rabak
und Zigarren, SckoKolsde ufw.) sowie für unsere
Armen Landsleute in Ostpreußen(Kleider und 6eld)
bitte ich bis spätestens Ende dieser Woche an mich
abzugeben, da dann wieder Sendungen abgehen sollen.

Oberlabnstein, den 19. Okt. 1914.
Schütz. Bürgermeister.

tMts  Krieger-Bmin Riederlohnstei».
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Ableben unseres Mitgliedes,
dem He rrn

Ernst niesten
Veteran von 1870/71

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,  21 . Oktober, nach¬

mittags 4 Uhr statt. Antreten des Vereins um 31/, Uhr
im Veretnslokal „Nassauer Hof". Anzug schwarz mit
Orden und Vereinsabzeichen.

Vollzähliges Erscheinen Ehrensache.
Der Vorstand.

Imbfagmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl

während der Krankheit als auch bei der Beerdigung
unseres guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters,
Bruders , Schwagers und Onkels, HerrnJob . Willi . Sehladt
sagen wir hiermit Allen, besonders der St . Josefs -Bruder¬
schaft, dem Schifferverein und dem M -G -B. „Sängerlust ",
sowie den Kranzspendern unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mrderilchnsteirr , den 19. Oktober 1914.

SMsWüg.
Zurückgekehrt von dem Grabe unseres nun in dem

Herrn ruhenden lieben, unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Neffen

Äiigsisi ©ras
Musketier im Nass. Jns .-Regt . Nr . 87 Mainz
der den Heldentod fürs Vaterland starb, ist es unsere erste
Pflicht, allen denen zu danken, die so regen Anteil an
dem uns betroffenen schweren Leide nahmen, besonders
Herrn Dekan Wagner für seine tiefergreifende Grabrede,
den militärischen Vereinen Braubachs , dem Quartett-
Verein für seinen erhebenden Gesang, den Schulkameraden,
den Helferinnen vom Roten Kreuz, allen, die ihn so
überaus zahlreich zur letzten Ruhe geleiteten und den
vielen Kranz- u. Blumenspendern unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Familie Chr Gras.

Kraubach , den 19. Oktober 1014.

Arbereii chM.RMgWMstalt
Mfedermmigmg

Clip . Steinhauep , Ooblenz
empfiehlt sich im Färben und chem. Reinigen aller Arten
Damen- u. Herren-Garderoben, Vorhänge ,Waschstoffe

Möbelstoffen, Teppiche re.
Saiteni» Mderlahnstei»: Kirchplitz 9.
Mns Perthes Mosteten!

Bearbeitet von Paul Langhaus.
Neu! Neu!

3 Zimmer und KW
zu vermieten Pfarrgastr 1.

Weltkriegskarte.  Zur Veranschaulichung der
deutschen Kriegsmittel zur See . Hauptkarte: Welt
karte in Merkator Projektion, Maßstab 1 : 45000000.
1 Biatl 73x98 cm groß in Umschlag.

Kriegsschauplatz in Ostasien.  Kampf um
Kiautschou. Karle des japanischen und des chinesischen
Reiches sowie des russischen äußersten Ostens. Maßstab
1 : 5 000 000 1 Blatt , 84X98 cm groß in Umschlag

Deutsch-Französischer Kriegsschauplatz.
Maßstab 1 :1200000 . 1 Blatt , 77X93 cm groß in Umschlag.
(Von Köln bis an die spanisch-französischeGrenze, Le Havre
bis Augsburg reichend).

Deutsch-Oesterr.-Russischer Kriegsschauplatz.
Matzstab 1: 1200 000, 1 Blatt , 81X93 cm groß im Umschlag.
(Von Memel bis Wien, Berlin bis Minsk reichend).

Kriegsschauplätze Europas.
Maßstab 1:5000000, 1 Blatt , 84X93 cm groß im Umschlag.

Kriegsschauplatz in Belgien.
, Maßslab 1 :730000, 1 Blatt , 56x82 cm groß im Umschlag.

Deutsch-Britischer Kriegsschauplatz.
Maßstab 1: 1200000, 1 Blatt , 80X93 cm groß im Umschlag.

Oesterr .-Angarisch -Serbischer Kriegsschauplatz.
Maßstab 1 : 1000 OfO, 1 Blatt , 78X90 cm groß im Umschlag.

Politisch -militärische Karte der Balkan -Halbinsel
Matzstab 1 : 1500 000, 1 Blatt , 72X88 cm groß im Umschlag.

MS" Preis je Karte Mk.
in allen Buchhandlungen zu haben oder dirikl von

Geographischer Anstalt Justus Perthes , Gotha.

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
Mttn delslcher unter Garantie des Bezirksverbandes des RegierungsbezirksWiesbaden.

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im RegierungsbezirkWiesbaden-

~ • •• ' ’ Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (Lombard Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh.)
Die Sassaulsche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MUndelYermögen.

Nassauische Lebensversichernngsanstalt.
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk.2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens Volks -Versicherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung).
Tilgungsversicherung — Rentenversicherung

Direktion der Nassauischen Landesbank.

ImmM eint reff enb:
Graste HelgaNder WWW.
Meine BrstMfiW,
«fett« « M

empfiehlt

Wilhelm Froembgen.
Im Verlage von Rud . Ärchtold & Comp , in Mesbaderr
ist erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und

Buchbindereien sowie die Expedition d. Blattes:

Waffcrurfcher Allgemeiner
Landes Kalsnder

für da » Jahr 1913 . Redigiert von W. Wittgen . 72 S . 4»geh.
— - Preis 25 Pfg . -

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium,
außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-
Kram- od. Pferdemarkt , einen landwirtschaftl und Garten¬
kalender, ferner Wittcrungs - und Bauernregeln , Ziustabellen
vaterländische Gedenktage, Mitteilungen über Haus - und
Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtigketts Kalender
— Haus und Denksprüche und Anekdoten — sowie unter
„Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse re
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender beigesügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß '. — Genealogie des Königlichen
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915 —
Waterloo, eine nassauische Erzählung von W- Wittgen . —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. — Das Kraut-
scheusel, eine Hinterländer Erzählung von G. Zitzer.
Wilhelmine Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud.
Miltner -Schönau . Wie du mir, so ich dir, eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. —
Aus den Kindertagen der deutschen Eisenbahn von PH
Wittgen . Jahresübersicht. - Zum Titelbild . — Hundert-
jahr-Erinnerung . - Vermischtes. — Nützliches fürs Haus . —
Humoristisches (mit Bildern ), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeigen.

F

'

Mhmschirreu Mer System
von der einfachsten bis zur feinsten Ausstattung

S zum Bor-und RölkmärtsnSheu
mit Kugellager

zum Nähen, Sticken und Stopfen.
:: 5 Jahre Garantie . ::

:: Sämtliche Ersatzteile . ::
Nadeln , Ocl, Spulen usw. für alle

Maschinen sowie
Waschmaschinen aller Systeme
Mangel- und Wringmaschinen

in stets großer Auswahl
zu billigsten Preisen empfiehlt

Cft» (fiwia vberlahllsteinJl . 44jrw I-rühmefserstratze IS.
Gründlicher Unterricht im Nähen, Sticken und Stopfen

wird von einer Kunststicklehrerin gratis erteilt.
Eigene Reparaturwerkstätte für sämtliche Nähmaschinen.

— Telefon 126.

Aerzte
bezeichnen als vorkrelk-

lirbes Lustevmiikel

8 Min «,gebrauchen|
sie gegen

Seiserkrik , Verschleimung,
stokarrb , schmerzenden

6als , stenchbuskevsowie
als Vorbeugung gegen llr- 1
kiSlkuvgeo,daher hochwill- |
kommen jedem Krieger I

» not . bcgl .Zeug - ]
nisse von Aerz
tcn und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

keinsckmeckevSe Sonbonr
Paket 25 Pfg ., Dose S0
Pfg Kriegspackung ln

Pfg ., kein Porto.
Zu haben in gxotbebe«

i sowie bei : . . L
| J . M. Rasch , O .-Lahnstel»H

D. Tollo
Chr . Klug, N .-Lahnstei«
Chr . Strobel , .
Ph . Dauer , Bornich
Amts -Apotheke , »

Inh M^xl̂ iarsnnsr, ^ ^^^^Martin Kraus »
Zollstraße , »

Franz Werr n
Hein. Jos . Kloos

Bestecke
IErsütz füre£lil2sSi!B2f

AmM für die
Siläer-Auflage
Verkaufsstelle 5

FAHRRÄDER O
PREISWERTESTE

Spezialität : Fahrräder
mit konzentrischem Ring-

HAHMASCHINEN
FABRI KATE

lager ©Eigenes Patent©
.eichte kettenio:

er Nähmaschinen aller
q- iSSX Systeme für Hausge-
S JmP/SL  orauch .Gewerbe und,

leicfite kettenlose fährräder .Industrie S S S
BCRKOPPWERKE AKTIEN GESELLSCHAFTBIELEFELD , BERLIN. STUTTGART

Vertieter: Adolf Grebert, Maschiaenhdlg., Himmighofen.

Sttlndenmäbch^

Schöne mm
zu verm. Äintermaue rö^—

Schöne WohZA
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